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Unter der Aſche
Roman von X daidheim

Graf Cuſtell eilte zunächſt zum Bahnhofe Er traf wirklich
die Damen noch dort Jn ſehr ernſter Unterhaltung blieb er
jange bei ihnen Mutter und Tochter hatten ſich ſehr ſpät er
innert wie thöricht es von ihnen geweſen ſich ihr Mißwollen
egen Taura merken zu laſſen und jetzt die Miene ernſtenMitleids vorgenommen aber ſie verſicherten beide beſtimmt

von neuem daß ſie nur die Wahrheit berichtet hatten
Dann hatte der Graf noch bei ſeinem Bankier zu thun
a feheſrch zu demſelben fahren und machte dort raſch ſein

Ge abſie er ſich der Thür wieder zuwenden wollte ſah er wie

der Chef des Hauſes mit einem ſeiner Leute flüſterte vor der
Thüre kam ihm der erſtere nach Mit vielen Bitten um Ent
ſchuldigung hielt er den Grafen der ſchon den Fuß auf dem
Wagentritt hatte zurück und bat um eine kurze

ng
Es galt nur eine einfache Anfrage
Ein Graf Winſtein aus derſelben Stadt welche Graf

Cuſtells Heimath war hatte ſoeben einen Wechſel präſentirt
der von einer Baronin Taura geb Limpurg auf ein berliner
Haus ausgeſtellt war Es handelte ſich nur um viertauſend
Francs aber ein Geſchäftsmann muß heutzutage ſehr vorſichtig
ſein So hatte man den Herrn Grafen Winſtein bitten
müſſen einige Stunden zu warten der Tele r that ſchon
ſeine Schuldigkeit Wenn der Herr Graf Cuſtell indeß die
Güte haben wollte Auskunft zu geben über die genannte
Dame ſo konnte man das Geld vielleicht ſofort unbeanſtandet
zahlen der Herr Graf Winſtein war ſehr eilig geweſen nnd
hatte von nothwendiger Abreiſe geredet

Alſo doch Und ſie gab dieſem Abenteurer Geld Ohne
Vorwiſſen ihres Gatten Graf Cuſtell fühlte wie es ihm
ganz kalt ums Herz wurde Er hätte ſolches dieſer ſchönen
reizenden Frau welche ihren Gemahl ſo aufrichtig zu lieben
ſchien niemals zugetraut

Die verlangte Auskunft gab er Gewiß der Wechſel war
gut Aber in tiefſter Empörung fuhr er dann ſofort nach
dem Hotel welches Winſtein dem Banquier als das ſeinige
genannt hatte Er ſelbſt wollte ihn zur Rede ſtellen

Aber vergebens fragte er man erklärte einen Gaſt dieſes
Namens dort nicht zu kennen doch war vielleicht der Herr
noch nicht in das Fremdenbuch eingetragen Er wollte wieder
kommen ſagte er ſeinen Namen nannte er nun auch nicht
Es drängte ihn in fieberhafter Wuth Winſtein ſeine ganze
Verachtung in das Geſicht zu ſchleudern Aber ſchon eine
Viertelſtunde ſpäter hatte er erkannt daß es eine Don
an er ſein würde ſich ſelbſt zum Rächer Tauras zu
machen

Zu dieſem zurückkehrend ſagte er ihm alles
Das war Freundespflicht
Und dann fuhren beide Männer gemeinſam Winſtein zu

ſuchen Wieder vergebens Es war mit all dem Hin und
Herfahren und mit den Eröffnungen die Graf Cuſtell ſeinem
Freunde zu machen hatte und mit dem Mittageſſen doch eine
Zeit vergangen die Graf Winſtein nicht ſo verloren hatte
Er war inzwiſchen bei dem Bankier geweſen und hatte das
Geld empfangen im Hotel ſeine Rechnung bezahlt und ſi
zum Bahnhof fahren laſſen Wohin Wer konnte das ſagen

Taura hatte kein Wort Stumm gelbbleich das Weiße in
den Augen mit Blut unterlaufen die Hände geballt und nur
ab und zu tief aufſtöhnend ſaß er neben Cuſtell und ließ dieſen
für fich handeln
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Vergebens wartete Adriang
Das letzte Dampfboot mußte indeß noch kommen es war

ſchon ganz dunkel geworden Sie ſah von ihrem Fenſter aus
wie es hell erleuchtet in der Ferne auftauchte wie es hier und

W

dort anlief endlich in Brunnen die Paſſagiere landete und
weiter nach Flüelen ging

Nun konnte es nicht lange mehr dauern bis der Wagenheraufkam der ihren Gatten und Alix zurückbrachte

Wie alles immer ſo ganz anders kommt als wir es meinten
dachte ſie

hre Sehnſucht nach einem Alleinſein hatte ſich ihr durch
Winſteins Dazwiſchenkunft nicht erfüllt und als er endlich ge
gangen war da hatte er ihr die Unruhe zurückgelaſſen und
die tiefſte Mißſtimmung machte ihr He in
alle Schönheit die ſie umgab und für die Stille die
gewünſcht hatte Es war ihr als müſſe ſie Reue fühlen und
ſie war ſich doch keines Unrechts bewußt wenn es nicht dies

h an der Erinnerung ihrer romantiſchen Jugend
ebe war
Jahrelang hatte ſie dieſe Erinnerungen wie ein

im Herzen getragen und Winſtein den Betrug an ihr verziehen
Was ſie als ganz junges weltunerfahrenes Mädchen an ihm
bewunderte ſeine Schönheit ſeine Eleganz ſein ritterliches
Weſen das hatte ſie auch auf ſein Jnneres bezogen und nie
auch dieſe letzten Monate nicht gezweifelt daß er ein edler
hochſinniger Mann ſei Und nun dieſe ſchmachvolle Ent
täuſchung

Als hätte ſie ihn noch immer vor ſich und vermöchte durch
das Fenſter in ſein Herz und in die Werkſtatt ſeiner Ge
danken zu blicken ſo hellſehend war ſie plötzlich in Bezug auf
ihn geworden

Sie erröthete vor ſich ſelbſt ob ſolcher Verblendung Und
wenn ſie das relativ Beſte von ihm annahm ſo war das doch
nur daß er durch Leichtſinn moraliſch heruntergekommen

Dann legte ſie ſich zurecht wie ſie Taura alles So wollte
und wie ſie am beſten ſeiner Heftigkeit und ſeiner eiferſüchtigenWuth begegnen könne Und als ſie dann über dies alles ſich

klar geworden da kam die Sehnſucht und mit der inneren
Beruhigung auch die Freude auf die Heimkehr der beiden Wie
würden ſie entzückt ſein von dem Geſehenen

Sie ließ unterdeß in dem Salon den ſie bewohnten di
Balkonthüren öffnen den großen runden Tiſch davor ſetzen
und alles für ein leichtes Souper wie Taura es liebte her
richten Sie dachte ſich nach und nach in eine feſtliche
Stimmung hinein und ſtellte ein ſchönes Roſenbouquet zwiſchen
die beiden Lampen Auch ſich ſelbſt ſchmückte fie und lächelte
ſchon jetzt in freudiger Erwartung Dann ſetzte ſie ſich wieder
auf den Balkon und lauſchte hinab um auf der breiten
Serpentine den Wagen herankommen zu hören

Endlich Da klang das Rollen zu ihr herauf Peitſchenknallund die Glöckchen an den Pſervegeſirren

Sie hatte ſchon Befehl gegeben ſie zu rufen wenn der
Wagen ankäme jetzt ſtand ſie eingehüllt in ein leichtes weißes
Tuch ſchon lange auf der hell beleuchteten Anfahrt als endlich
derſelbe durch das Thor fuhr

Aber o weh Taura war nicht darin auch Alix nicht
lauter fremde gleichgiltige Geſichter blickten apathiſch an ihr
vorbei oder neugierig ſie an

Sie ging bitter enttäuſcht auf ihr Zimmer Da ſtand alles
bereit Sie hatte ſich gefreut wie eine ſehnſuchtsvolle Braut
und alles vergebens

Was konnte nur ſein daß fie nicht kamen Sie hätte
weinen mögen dann zürnen und endlich doch wieder weinen

Noch immer bemüht ihre bittere Enttäuſchung zu über
winden hörte ſie auf und abgehend die Schritte zweier
Perſonen vor ihrer Zimmerthüre Halt machen

Sie ſind es Sind wohl mit einem Privatwagen oder zu
des denten war ſie ſch

ies denkend war on an die Thüre geeilt und riß ſiea abermals vergebens gehofft m ren 36
r Kellner hatts eben den Finger zum Anpochen ge
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dogen ſtand nun ſo vor ihr Neben ihm ein Bote mit

e

und

So hatte Taura alſo eſchrieben Es war ſeine
Schrift Ja wohl Zu eigenen Freil Per Expreß
ſtand unter der e die an ſie lautete

on r n ie 2zern gnädige uler Luzern rig rn erſtaunt Gut Warten Sie

Antwort braucht s nicht gnädige Frau hat der Herr geſagt
Wenn die gnädige Frau ſonſt noch Befehle
Sie n am Tiſche und öffnete den Brief während die

beiden Männer ſich zurückzogen und nur noch bemerkten daß
die Dame ſich wie wenn ſie nicht gut ſähe mit der Hand
über die Augen fuhr

Dann war ſie allein
Was war das Adriana ſah nach der Unterſchrift Harre

denn wirklich ihr Gatte dieſen Brief geſchrieben Sie ſank
auf ihren Stuhl das Blatt begann in ihrer zitternden Hand

raſcheln ein dumpfer Schrei entrang ſich ihrer BruſtFinner wieder las ſie von neuem ſah ſich um ob ſie denn

wache oder träume und lange dauerte es bis ſie den kurzen
Brief zu Ende geleſen hatte von dem jedes Wort ein Keulen
i ſe war Dann ſchrie ſie auf

Jnfam Niederträchtig Mir das und lief in dem
weiten Gemach auf und ab wie irre geworden mit gerungenen
Händen und den Wahnſinn im Blick

Das mir Das mir keuchte ſie ab und zu Und das
glaubt er Das glaubt Alix O dieſe Schändlichen Dieſe
jammervollen Tröpfe Ohne Gericht ohne Unterſuchung ver
urtheilt Gemordet von meuchleriſcher Hand Meine Ehre
mein Ruf mein Glück und mein Herz Gemordet
mit Füßen getreten Behandelt wie eine Dirne O dieſe
Schmach Die Schmach

Und dann warf ſich die unglückliche Frau zur Erde und ſchrie
wie im Parvxysmus IJch ſterbe ich ſterbe Als ſie aber
das Kammermädchen plötzlich neben ſich ſah und dieſes mit er
ſchrockenen Mienen und aängſtlichem Tone ſie fragte was ihr
fehle da raffte ſie ſich wieder empor ſtotterte etwas von
Bruſtkrampf und daß ſie allein ſein müſſe und ſchloß dann
hinter der Hinausgehenden die Thüre

Dann war ſie ſicher vor Neugier und Störung aber ſie
durfte ihre wahnſinnige Aufregung nicht hinaus ſchreien nicht
einmal ſtöhnen denn überall konnte man ſie hören
So vergingen Stunden

Einmal kam ihr eine gewiſſe Ruhe wieder bei dem Ge
danken an Tauras wilde Heftigkeit jedoch als ſie dann aber
und abermals las daß er alles wiſſe daß er ihr fluche die
ihn ſo unausſprechlich elend und zum Spott der Menſchen
gemacht habe daß er ſie verachte von Grund ſeiner Seele ſie
und den Schurken der ſeiner Strafe nicht entgehen werdedaß fortan jedes Band zwiſchen ihnen zerriſſen ſa und daß

keiner ihrer Briefe Beantwortung ja nur Aufnahme finden
werde da Kef das Maß von neuem über und der Paroxismus
ihrer Aufregung ließ ſie faſt wahnſinnig werden

Wie ein zu Boden geſchlagenes Rohr lag ſie auf dem Teppich
raufte ſich die Haare und krümmte ſich vor Qual und Ver
zweiflung und vor ohnmächtigem Zorn

Das war das Schlimmſte Weder Taura noch Alix hatten
ſte angehört hatten ihr Erklärungen möglich gemacht Ohne
weiteres hatte man das Aergſte von ihr geglaubt Da ſtand
es Geſtern ſei Winſtein angekommen und heute früh habe

in der Dämmerſtunde Seinen Glücksftern habe er ſie g,
nannt und bei ihrem Namen Und dann o der gräßlichen
Niedertracht hatte man nicht nur ſich alles dies er 7 laſſen
ſondern es ohne weiteres für möglich gehalten Es für wahr
hingenommen

Da ſtand noch mehr
Jch werde den Doktor Wohlfahrt der deine Angelegenheiten

führt mit der Scheidungsklage beauftragen an ihn wende dich
wenn du in dieſer Richtung Wünſche haſt

O Gott o Gott Kann ein Menſchenherz denn das Ueber
le e ertragen Jſt es unmöglich vor Kummer zy

terben
Sterben Ja ſterben Das war der Ausweg Sterben
Der See

Dann ſchauderte ihr eiskalt überlief es ſie Man würde
ihre Leiche finden aber wer weiß wann Wie Hätte ſie

nur ein anderes Mittel Ach es war eine Wohlthat nicht
mehr zu ſein nicht mehr zu denken Ausgelöſcht ſein Ja

ſterben wollte ſie zUnd der See war nicht weit Sie hatte neulicd als ſie
noch mitten im Glück ſtand in ſeine ſmaraägdene Fluth geſehen
und g Taura geſagt IJch begreife hier daß man den Tod
im Waſſer ſuchen kann Es muß eine eigene Wonne ſein in
dieſe kryſtallklaren weichen Wellen zu ſinkenTaura hatte etwas von Phamaſten gemurrt jetzt fiel

es ihr ein wie ſchön wie leicht es ſich ſterben laſſe
Wie um ſich zu dem letzten entſcheidenden Schritt zu

ermuthigen las ſie den unſeligen Brief noch einmal langſam
Wort für Wort ihre Lippen waren weiß geworden ihr Geſicht
Marmor ihre Augen Geſpenſteraugen

Einen Blick warf ſie hinaus der Mond lag wieder wie
geſtern mit all ſeinem Silberglanz auf dem See auf den
Bergen und wieder wie geſtern war die Nacht ſo lau
und lind

Sie dachte nicht daran irgend einen Abſchiedsgruß zurück
zulaſſen Mit geiſtesabweſender Ruhe trat ſie an ihre
Kommode holte ſich ſtatt des weißen Tuches eine ſchwarze
leichte Hülle band einen Schleier über ihr Haar und ging
zur Thüre

Dort aber zauderte ſie Es war ſchon ſehr ſpät dennoch
hörte ſie Schritte man war noch überall wach Dann kam es

wie aus unendlicher Ferne berührten hielten mitten im Gange
eine Unterredung

leben zu mögen und wie eine lockende Phantasmagorie ſah
ſie den See im vollen Tageslicht vor ſich den Himmel
durchſichtig klar vom Licht der Sonne übergoſſen die Wellen

farben Da hinein da hinein ſich zu bergen vor den
Beſchimpfungen welche man ihr angethan hatte und noch an
thun wollte weil ſie einſt Adriang Limpurg geheißen und das
ſie mit Füßen treten zu dürfen Hätte Taura von einer an

ſo ohne weiteres das Aergſte geglaubt

andere Gefühl in dieſem Augenblick wie erſtarrt
Kalt und todt ſchon jetzt, dachte e horchend und un

geduldig das Fortgehen derer draußen erſehnend
Da wünſchte man ſich eine gute Nacht

tief und traumlos alles vergeſſend
Fortſ folgter ſie erſt verlaſſen Jm Garten Liebesworte getauſcht geſtern

Der Hänptling
Von Heinrich Sienkiewicz

Jn der Stadt Antilope im Staate Texas herrſchte große
Aufregung denn für den Abend war eine Cirkusvorſtellung an
gekündigt Die Neugierde und Aufregung der Bewohner war
um ſo größer als die Stadt ſeit ihrer Gründung noch keine
Cirkusgeſellſchaft keine Seiltänzer und keine Sänger in ihren
Mauern beherbergt hatte Die Stadt war ſehr jung Vor
fünfzehn Jahren ſtand hier noch kein einziges ſteinernes Gebäude
und in der ganzen Gegend war kein Europäer zu ſehen geweſen
Auf der Jnſel an der Stelle der heutigen Stadt Antilope befand
52 damals ein Jndianerhof Chiavatta der Hauptſitz des Stammes

Schwarzen Schlangen welche den in der Nähe v enenchen Unſ
tſchechiſ edelungen viel zu ſchaffen machten Die Jndianer

Regierung von Texas für ewige Zeiten traktatmäßig zugeſichert
war allein was ſcheerten ſich danach die Koloniſten aus Böhmen
Sie nahmen den Schwarzen Schlangen Land Waſſer ja ſogar

europäiſchen Civiliſativn wofür die Rothhäute ſich nach ihrer
Art dankbar zeigten indem ſie ihre Nachbarn ſkalpirten

Dieſer Zuſtand konnte nicht lange andauern

einer ſchönen Nacht das ſchlafende Jndianerdorf Der Erfolg
dieſer Heldenthat war ein glänzender Chiavatta wurde igund in Brand geſteckt die Bewohner gemordet ohne t t

über den Gang daher plaudernde lachende Stimmen die ſie

Jn ihr war nichts als das eine Empfinden nicht mehr

in ſchillernden Farben ſpielend grün blau rofig perlmutter

Kind ihres Vaters war O nur deshalb glaubte man jetzt
ern

Eine unausſprechliche Bitterkeit war in W ſonſt aber jedes J

Eine gute Nacht Schlaf Mein Schlaf wird gut ſein

vertheidigten zwar nur ihr Territorium, welches ihnen von der

die Luft fort und beſchenkten ſie dafür mit den Früchten der
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auf Alter und Geſchlecht Nur wenige Krieger welche ſich
während des Ueberfalls auf der Jagd befanden entgingen dem
ſicheren Tode Aus dem Dorfe ſelbſt konnte ſich Niemand retten
Die Lage des Ortes welche den Jndianern zum Verderben
ereichte gefiel aber den Tſchechen denn ſie begriffen daß eine
nſel leichter zu vertheidigen iſt als eine von allen Seiten dem
einde zugängliche Stadt Die Koloniſten überſiedelten mit ihren

Familien nach dem wüſten Jndianerdorf und an Stelle Chiavattas
entſtand in kurzer Zeit die civiliſirte Stadt Antilope welche fünf

ahre nach ihrer Gründung ſchon zweitauſend Einwohner zählte
m ſechſten Jahre wurde in der Nähe Queckſilber gefunden

infolge deſſen die Einwohnerzahl auf viertauſend ſtieg Jm
ſiebenten Jahre wurden auf Grund des Lynch Geſetzes die letzten
neunzehn Krieger vom Stamme der Schwarzen Schlangen welche

ch in den angrenzenden Wäldern umhertrieben und von Zeit zu
Zeit einen Tſchechen ſcalpirten auf dem Marktplatze gehenkt
und ſeitdem ſtand der weiteren Entwickelung der Stadt Antilope
nichts mehr im Wege Für die Prrrigen Bedürfniſſe der Bürger
ſorgten zwei Zeitungen welche ſich merkwürdigerweiſe durchaus
nicht feindlich gegenüberſtanden Jn der Hauptſtraße waren zwei

ulen darunter eine höhere mit den nächſten großen Städten
Rio del Norte und San Antonio war Antilope durch eine Eiſen

verbunden Auf dem Platze auf welchem die letzten der
Schwarzen Schlangen gehenkt wurden V ſich ein Kranken
aus in den Kirchen ertönten allſonntäglich erbauliche Predigten

er Nächſtenliebe das ſiebente Gebot und über andere
enden civiliſirter Menſchen Ein durchreiſender Gelehrter

d ſogar einmal einen Vortrag über Völkerrecht
Die wohner hatten alle Urſache zufrieden a ſein Der
andel mit Queckſilber Pomeranzen Gerſte und Wein war ſehr
träglich ſo daß viele von ihnen zu reichen Leuten wurden um

ſo mehr als ſie ehrlich arbeitſam und genügfam waren Wer
jetzt die blühende Stadt beſucht erkennt in den reichen Kaufleuten
wohl kaum jene tapferen Krieger wieder welche vor fünfzehn
J ren Chiavatta vernichteten Tagsüber arbeiteten ſie in ihren

erkaufsläden Werkſtätten Comtoirs und Fabriken die Abende
derlebten ſie entweder im Kreiſe ihrer Familien oder am Stammi
tiſch im Gaſthous Zur goldenen Sonne in der Schlangenſtraße

der Stadt ging es ganz gemüthlich zu niemand dachte daran
daß auf demſelben Erdſlecken einſt wilde Indianer gehauſt

Die Bewohner eilten in den Cirkus erſtens weil jeder vonihnen das Bedürfniß fühlte nach des Tages ſchwerer Arbeit ſich
eine kleine Zerſtreuung zu verſchaffen und zweitens weil alle auf
die Ankunft der Cirkusgeſellſchaft ſehr ſtolz waren Es iſt näm
lich bekannt daß Kunſtreiter nur in bedeutenden Ortſchaften ihre
Zelte aufſchlagen die Ankunft der Deau ſchen Truppe war ſomit

Beweis der Größe und Bedeutung von Antilope Außerdem
aber hatte die allgemeine Neugierde noch eine dritte vielleicht
die wichtigſte Urſache Nr 2 des Programms beſagte nämlich
folgendes Spaziergang auf einem fünfzehn Fuß hoch geſpannten
Drahtſeil mit Muſikbegleitung ausgeführt von dem berühmten
Gymnaſtiker der weiße Adler Sachem Häuptling der Schwarzen
Schlangen letztem Sproß der Könige dieſes Stammes 1 Spazier
gang 2 Antilopenſprünge 3 Tanz und Todtenlied
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Nirgends könnte wohl dieſer Sachem größeresexwecen als gerade in Antilope Der Direktor der T der

ehrenwerthe Monſieur Deau erzählte im Ga zur Goldenen
Sonne, daß er vor fünfzehn Jahren auf der nach Santa Fé
in Planos de Tornado einen ſterbenden alten Jndianer mit einem
zehnjährigen Knaben gefunden habe Der Alte habe r
ſeinem Tode mitgetheilt daß der Knabe der Sohn
Chiavatta gefallenen Sachem der Schwarzen Schlan t
Die Truppe erzog den Knaben welcher mit der Zeit einer
bedeutendſten Akrobaten wurde Der Direktor Deau erfuhr
im Gaſthaus zur Goldenen Sonne, daß Antilope das frühere
Ehiavatta ſei und daß der berühmte Sachem und Seiltänzer
um Vergnügen der Bewohner auf den Trümmern ſeiner Vaterſadt den Gräbern ſeiner Väter tanzen werde Durch dieſe
Nachricht wurde der Cirkusbeſitzer in die beſte Laune verſetzt
weil er doch mit Recht annehmen konnte daß jedermann mit
Familie die Vorſtellung beſuchen werde um ſeiner aus if

eimath importirten Ehehälfte und ſeinen Kindern die noch nie
einen Indianer geſehen haben den letzten der Schwarzen
Schlangen zeigen und mit Stolz ihnen ſagen zu können Seht
ihr ſolche Geſellen waren es mit denen wir damals kämpfen
mußten Kein Wunder daß vom frühen Morgen an das Wort
Sachem in aller Munde war Die Buben deren Jugen

zugleich Neugierde und Entſetzen verriethen ſuchten durch die
Spalten im Bretterzaun ins Jnnere zu blicken die älteren
marſchirten ſtramm auf ihrem Wege aus der Schule ohne ſelbſt
zu wiſſen warum ihnen ſo kriegeriſch zu Muthe war

Acht Uhr abends Eine ſchöne helle mer am Himmel
blinken Taufende Sterne ein leichter Wind weht von dem bei
der Stadt gelegenen Pomeranzenhain erfriſchende aromatiſ
Düfte berüber Der Cirkus ſelbſt iſt in ein Feuermeer gehüllt
An der Haupteinfahrt flackern rieſengroße Theerfackeln deren
Schein die dunklen Umriſſe des Gebäudes beleuchtet Es iſt dies
ein friſch gezimmertes rundes Gebäude aus Holz mit ſpitzem
Dach auf deſſen Giebel das amerikaniſche Sternenbanner luſtig
im Winde weht Vor dem Eingang ſtehen diejenigen die keinen
Einlaß mehr bekommen konnten oder die nicht im ſtande ſind
das Entrée zu bezahlen und bewundern die im Hofe ſtehenden
Wagen der Künſtlertruppe ganz beſonders aber den vor der
Thür hängenden großen Leinenvorhang auf welchem von
Künſtlerhand mit bunten Farben eine Schlacht zwiſchen Weißen
und Jndianern dargeſtellt iſt

Der Cirkus beginnt ſich zu füllen Die Schritte der eintreten
den Gäſte dröhnen in den engen Zwiſchenräumen zwiſchen den

und in kurzer Zeit hat die dunkle bewegliche Maſſe der
uſchauer den ganzen Raum von oben bis unten gefüllt Der
roße Raum iſt tageshell erleuchtet denn obwohl die Zeit zu
urz war um eine Röhrenverbindung mit der ſtädtiſchen Sas

anſtalt herzuſtellen ſo ſind als Erſatz für die fehlende Gas
beleuchtung unzählige Petroleumlampen im Zuſchauerraum ver
theilt welche über die Arenag und das Publikum eine wahre
Lichtfluth verbreiten Man ſucht durch Unterhaltung ſich die

eit zu verkürzen und erwartet ungeduldig den Beginn der

orſtellung Schluß folgt
Bunte Zeitung

F König Friedrich II und ſein Kammerhuſar Dreefen
e Friedrich der Große liebte es nicht daß ſeine Diener
weiblichen Umgang hatten Eines Tages erfuhr er daß der
Kammerhuſar Dreeſen welcher die kleine Kaſſe führte mit einer
potsdamer Bürgerstochter Zuſammenkünfte habe und namentlich
in den Stunden in welchen Konzerte beim König waren oder
dieſer ſchlief ſich von Sansſouci entfernte Friedrich ließ Dreeſen
z ch kommen hieß ihn ſich an den Schreibtiſch ſetzen und

rte ihm wie im Bär erzählt wird im Hin und Hergehen
folgenden Brief

Mein Schatz Der König rechnet mir jede Stunde nach
die ich bei Dir angenehm zubringe Damit meine künftige Ab
weſenheit deſto kürzer ſei und von dem Murrkopf deſto weniger
bemerkt und beneidet werde ſo miethe dir in der Branden
burger Vorſtadt nahe bei uns ein Stübchen wir werden uns
dann mit mehr Bequemlichkeit als in der Stadt ſehen können

Jch verbleibe bis in den Tod
Dein getreuer Dreeſen

Mit zitternder Hand Angſtſchweiß auf der Stirn hatte der
iener dieſe Zeilen vollendet Fertig fragte der König

Ja antwortete Dreeſen So mach ein Couvert darum und
verſiegele den Brief Auch das geſchah Nun diktirte ihm
Friedrich die Aufſchrift ganz genau Darauf ließ er einen Läufer
rufen und händigte ihm den Brief zur Beſtellung ein Für einige
Zeit hatte dieſer Wink bei Dreeſen gefruchtet Dann aber ließ
er ſich ſo grobe Vergehungen zuſchulden kommen daß Strenge
gegen ihn angewendet werden mußte Aber auch jetzt wollte
Friedrich ihn nicht der Kriminaljuſtiz übergeben ſondern be

ſich darauf ihn unter die Soldaten ſtecken zu laſſen
Offizier überbrachte Dreeſen die Nachricht in ſeine Wohnung

im Schloſſe Dreeſen erſchrak ſchien ſich jedoch bald zu faſſen
und bat den Offizier nur um die Erlaubniß aus ſeiner Kammer
noch etwas holen zu dürfen Eine Minute ſpäter fiel ein Schuß
Dreeſen hatte ſich eine Kugel durch den Kopf gejagt Der
Offisier erſtattete dem König über den Vorfall Melbung Eine
ſolche Entſchloſſenheit hatte ich dem Schuft nicht zugetraut
entgegnete dieſer

Eine unterirdiſche Stadt Wie der ruſſiſche Kawkas
aus Buchara berichtet hat man unweit der Stadt Kerki Höhlen
entdeckt die den Zugang zu einer unterirdiſchen Stadt bilden
deren Alter nach den gefundenen Münzen in die Zeit des
Saſſanidenreiches hinaufreicht Nach dem Bericht des genannten
Blattes handelt es ſich nicht etwa um die verſchütteten Trümmer
einer Stadt ſondern um ein katakombenartiges Labyrinth von
Gängen und Wohnräumen welches ſich werſteweit hinzieht und
in welchem ſich noch jetzt das verſchiedenſte Hausgeräth antreffen
läßt Man findet dort die Anlage von Straßen Nebengaſſen
und Plätzen mit ausgetrockneten Waſſerbecken an welchen die
Hänſer wenn man die unterirdiſchen Behauſungen ſo nennen

kann bis zu drei Stockwerken hinaufreichen Die Straßen kann
man aufrecht durchſchreiten Das Geſtein beſteht aus Stataktiten
und Alabaſter und die Fackelbeleuchtung ruft daher zauheriſche
Effekte hervor Nach Angabe der Bucharen denen dieſe en
ſtadt lange ſchon bekannt iſt hätten ſich dort früher viele golbene
und ſilberne Münzen und Schmuckſachen befunden die man auch
heute noch vereinzelt findet Man nimmt an daß die Höhlenſtadt
einem Kulturvolk als Zufluchtsſtätte gegen räuberiſche Nomaden

hat Die Verwaltung des Turkeſtan ſchen Gebiets hat
nordnungen zum Schutze des ſeltſamen Fundes getroffen und

die Moskauer archäologiſche Geſellſchaft welcher von demſelben
Nachricht gegeben worden wird in dieſem Sommer eine Kom
miſſion von Spezialiſten abdelegiren um die buchariſche Höhlen

adt zu unterſuchen



Die Bevölkerung Grof Londous Es wurde kürzlich
mitgetheilt daß die Zunahme der Bevölkerung des inneren oder
eigentlichen Londons in den letzten 10 Jahren in bemerkens
werther Weiſe nachgelaſſen hat Jn dem äußeren London iſt die
Zunahme dagegen die gleiche geblieben Nach der letzten Volks
zählung beträgt die Bevölkerung nunmehr

Jm inneren London 4,211,056
äußeren 4422276Zuſammen 5,638,832

Dieſe Zahlen ſind ſo ungeheuer daß es ſchwer iſt ſich eine
richtige Vorſtellung von ihnen zu machen Die Geſammt
bevölkerung Groß Londons übertrifft um eine halbe Million die
der 27 größten engliſchen Provinzialſtädte und iſt nahezu ſo groß
wie die ganze Bevölkerung Belgiens Sie iſt größer als die
Bevölkerung jedes der folgenden europäiſchen Königreiche deren
Einwohnerzahl hier nachſtehend in runden Ziffern angegeben ſei

Bulgarien 3,000,000Dänemark 2,200,009Griechenland 2,000,000
Norwegen 2,000,000Portugal 4,600,000Sachſen 98,200,000Schweden 45,800,000Schweiz

Noch auffallender iſt der Vergleich zwiſchen London und den
größten der britiſchen Kolonien Kanada ſowohl wie Auſtralien
nehmen beide einen Flächeninhalt ſo groß wie Europa ein Der
kleine Fleck auf der Karte von Europa welcher London beißt
enthält jedoch eine halbe Million Einwohner mehr als Kanada
und nahezu zweimal ſo viel wie Auſtralien

Das Volkszählungsformular der Kaiſerin Eugenie
Die einſtige Gemahlin Napoleon III hat ſoeben eine zweimonat
liche Reiſe durch das ſüdliche Frankreich Jtalien und Dalmatien
beendet Am Kap Martin hielt ſie ſich zur Zeit der Volks
zählung auf und wurde genöthigt ein Formular auszufüllen
Folgendes ſind die Angaben die ſie gemacht hat Gräfin
v Pierrefonds Marie Eugenie 64 Jahre geboren in
Granada Spanien Naturaliſirte Franzöſin Wittwe
Auf der Durchreiſe Arme Frau die eigentlich nie in ihrem
Leben anders war als auf der Durchreiſe

22 Das italieniſche Rinaldinithum hat wie man uns aus
Rom ſchreibt in dem berüchtigten Briganten Petro Ceneri
eine ſeiner verwegenſten Koryphäen verloren Am 13 Mai
1863 wegen zahlloſer Mord und Raubthaten vom Schwurgericht
in Genug zu lebenslänglicher Kettenſtrafe Wagng verurtheilt iſt
derſelbe unlängſt im Bagno von Pozzuoli bei Neapel geſtorben
Seit 1871 trug er eine acht Kilogr ſchwere Kette am Leibe
Seine Vergangenheit iſt ein wahrer Roman Erſt Fleiſcher gab
er ſeiner Neigung zum Verbrechen nach und lebte ſeitdem mit
der Geſellſchaft im Kriege An der Spitze einer als Gendarmen
verkleideten Bande griff er unweit Genug einen Eiſenbahntrain
an und beraubte alle Paſſagiere Der Bank Parodi in Genua
entwendete er durch einen ähnlichen Handſtreich 900,000 Lire
kurz in wenigen Monaten genoß er den Ruf eines Fra Diavolo
in neueſter Auflage Durch Verrath ausgeliefert entfloh er
ſpäter aus dem Bagno von Cagliari und rettete ſich als an
geblicher Oberſt Cottabene nach Buenos Aires wo er Reich
thümer erwarb und mit zwei bildſchönen Mädchen in einer vor
nehmen Villa lebte Als Philantrop der den Armen Tauſendeſchenkte erwarb er hier den beſten Ruf Eine ſchwere Körper
verletzung die er begangen hatte trieb ihn jedoch nach Peru wo
er mehrerer Mordthaten wegen zum Tode durch Erſchießen ver
urtheilt wurde Ein Auslieferungsgeſuch des italieniſchen Re
ſidenten rettete ihm jedoch das Leben das nunmehr im Bagno
einen ſeiner Thaten würdigen Abſchluß gefunden hat

Eine Löwenſchule Es dürfte nur Wenigen bekannt ſein
daß es für die Löwen beſondere Abrichter giebt welche die
Thiere bei ihrer Ankunft in Europa in Empfang nehmen ihnen
etwas gute Sitte beibringen und ſie für den ſpäteren Kampf

ums Fleiſch würdig vorbereiten Jn Madrid befindet ſich eine
Hochſchule für die Dreſſur von Löwen welche von hier aus nach
allen Himmelsrichtungen verſchickt werden Aus ſehr ökonomiſchen
Gründen wurde gerade Madrid gewählt Der König der Thiere
braucht täglich große Fleiſchportionen zu ſeinem Unterhalte und
die von dem Todreador getödteten Stiere bilden ein gutes und
billiges Nahrungsmittel Darf Madrid ſich rühmen eine vor
treffliche Erziehungsanſtalt für Löwen zu beſitzen ſo genießt
Antwerpen den Ruhm ein Löwenmarkt zu ſein Hier verkaufen
die Reiſenden der Menagerie Lieferanten die aus Amerika Afrika
und Aſien zurückkehren ihre Waare z den höchſten Preiſen
Löwen ſind jetzt ein begehrter Artikel und notiren ſehr hoch
weil ſie von weit her zuſammengeholt werden müſſen Denn
eine Ueberproduktion von Löwen herrſcht r nicht mehr
und der König der Thiere ſteht ſchon ſo und halb auf dem
Ausſterheetat
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Annaberg ſo leſen wir im
faſt gänzlich vom Feuer zerſtört
vorſichtigkeit ein
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Ein verlockender Name Ein japaniſcher Gelehrter

Namens Azurizava
ſoll ein Verfahren der Photographie in den natürlichen Farben
erfunden haben
die anmuthige Azurizavaroinchnichomeſonj

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Ueber die G

ſich auf raſche und unterhaltende Weiſe zu unterrichten iſt der
Wunſch ſo mancher die ſich jetzt auf die alljährliche Sommerreiſe
namentlich ins Gebirge vorbereiten
Lehrbuch oder ein trockenes Schulbuch ſich zu machen
die Wenigſten Zeit und
einem kurzen und billigen Werkchen abzuhelfen das neben wiſſen
ſchaftlicher Gründlichkeit eine anziehende leicht faßliche Darſte ung
bietet iſt der Zweck der in der bekannten Sammlung Göſchenals Nr 18 erſchienenen Geologie von Dr E Fraas Jn
einem hübſch illuſtrirten geſchmackvoll gebundenen Leinwand
bändchen für 80 P
innere Beſchaffenheit unſerer Erde zu bieten iſt in der That eine

die den großen Erfolg dieſer Sammlung zur Genüge
rechtfertigt und ſo dürfen auch wir mit gutem Gewiſſen das
dankenswerthe Werkchen weiteren Kreiſen empfehlen

Das Zeitalter der deutſchen Erhebung 1807 bis
Rudolf Goette

heitsbewegung im neunzehnten Jahrhundert

Leiſtung

1815 Von
Gotha Friedr
dem Gebiete der Geſchichtſchreibung namentlich als Literar
hiſtoriker bekannte Rudolf Goette tritt hier mit dem erſten Theil
eines größeren Werkes hervor in welchem er die deutſche Ein
heitsbewegung des 19 Jahrhunderts im 3
behandeln gedenkt Nicht die Wünſche Träume und Pläne in
denen die deutſche Einheitsbewegung ſich ſeit der Wende des
Jahrhunderts kundgegeben hat
Gegenſtand des Buches bilden vielmehr werden die bedeutungs
vollen und lebenskräftigen Umformungen und ſtaatlichen Neu
bauten beſchrieben und entwickelt die noch heute fortwirkenden
Thatſachen vorge
Deutſchlands bed

w des Deutſchen Reiches in gewiſſem Sinne ihren Ab
chluß erreicht haben Was der Verfaſſer erſtrebt iſt nichts

Geringeres als eine Darſtellung der organiſchen
unſeres

Karl Heymann s
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Altersverſicherungs Geſetz Für den praktiſchen Gebrauch
ragtent von H Aehnelt Kammergerichtsreferendar und
M Cohn Kammergerichtsreferendar zu Berlin Berlin 1891
J J Heine s Verlag

Das Einkommenſteuergeſetz für die PreußiſcheMonarchie mit Einleitung u
von Guſtav Dullo Stadtſyndikus a D Berlin 1891
Heine s Verlag

Dichtungen vonn zehn e Britgeniſeeor onneLeinwand gebunden 2 m Verlag von g
Würzburg

Volkes in dem gegenwärtigen Jahrhundert Jm erſten
Buche wird die Zeit des Stein ſchen Miniſteriums

i die öſterreichiſche Erhebung und die Zeit der Stille be
andelt
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